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Ressourcen für Aufklärung

Warum die Rosa-Luxemburg-Konferenz
überhaupt stattfinden kann, und was Sie dafür
tun können

Auch dieses Jahr endet für die junge Welt bekanntlich nicht am 31. Dezember,
sondern mit dem gemeinsamen Singen der Internationale zum Abschluss der
Rosa-Luxemburg-Konferenz am Samstag, den 13. Januar 2018, um genau 20
Uhr. Unmittelbar zuvor erfolgt unsere ganz spezielle Jahresbilanz: Leserinnen
und Leser treffen sich und diskutieren mit Gleichgesinnten aus dem gesamten
europäischen Raum. Spannende Vorträge von Linken aus aller Welt können
ohne Sprachbarrieren verfolgt werden. Diesmal erwarten wir Philosophen,
Umweltschützer, Politiker und Künstler aus Afrika, aber auch Gäste aus China
und Kuba. Venezuela wird eine große offizielle Delegation entsenden: Neben
Vladimir Acosta und Luis Britto García, die zu den führenden marxistischen
Intellektuellen des Landes gehören, sind hochrangige Vertreter der
Kommunistischen und der Sozialistischen Partei sowie des Außenministeriums
angekündigt. Adel Amer, der Vorsitzende der Kommunistischen Partei Israels,
wird ebenfalls da sein. Wer mit uns über den europäischen Tellerrand
hinausblicken will, sollte sich rasch entscheiden. Zwar können wir im Berliner
MOA-Konferenzhotel gut 3.000 Teilnehmende unterbringen. Doch wurden
bereits über 1.300 Eintrittsbänder verkauft. Eingerechnet aller Helfer und
geladener Gäste sind damit schon vor Weihnachten deutlich mehr als die Hälfte
der Plätze vergeben. Wir empfehlen deshalb unseren Leserinnen und Lesern,
sich rechtzeitig in jW-Ladengalerie oder auf rosa-luxemburg-konferenz.de die
Eintrittsbänder zu besorgen. Sie ersparen sich damit langes Schlangestehen am
Veranstaltungstag. Uns hilft das bei der Vorfinanzierung der sehr teuren
Konferenz. 

Um die Internationale Rosa-Luxemburg-Konferenz ressourcenmäßig
abzusichern, genügen allerdings die Eintrittsgelder allein bei weitem nicht. So
wäre diese Veranstaltung ohne eine kontinuierlich wachsende Zahl von jW-
Print- und Onlineabonnenten nicht durchführbar. Zum einen entstehen die
notwendigen internationalen Kontakte erst durch unsere tägliche
journalistische Arbeit, die wiederum fast ausschließlich durch Abonnements
finanziert wird. Von der inhaltlichen Konzeption der Konferenz bis zur
konkreten Umsetzung absolvieren die Kolleginnen und Kollegen von Verlag und
Redaktion zudem etliche Sonderschichten. Ihre Kraft reichte aber nicht aus,
würden sie nicht von zahlreichen Helferinnen und Helfern unterstützt. Nur so
kann dieses wichtigste und größte jährlich stattfindende Symposium der
deutschsprachigen Linken (als welches der ehemalige IBM-Chef Deutschland,
Hans-Olaf Henkel die Konferenz einstufte) überhaupt stattfinden. 

Abonnieren sollten Sie die junge Welt allerdings vor allem für sich selbst (oder
für Ihre Freunde): Präzise Informationen und Analysen der Zeitung helfen zu
verstehen, was in der Welt geschieht. Noch nie war das ursprünglich



bürgerliche Ideal der Aufklärung so bedroht wie in diesen Zeiten: Rechte
Rattenfänger nutzen Unwissenheit und Halbwissen, um weitere Anhänger für
ihre reaktionären bis faschistoiden Programme zu gewinnen. Imperialistische
Kriege werden als legitimes Mittel verkauft, weltweit die Interessen des
europäischen und damit vor allem des deutschen Kapitals durchzusetzen, auch
und gerade in Afrika. Um solche Strategien erfolgreich zu bekämpfen, müssen
sie zunächst durchschaut werden. Die Internationale Rosa-Luxemburg-
Konferenz und die Tageszeitung junge Welt sind hervorragende Instrumente
dafür. 
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